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Einleitung

Sowohl die Systematik als auch die Verhaltensbiologie sind zwei nicht mehr wegzuden-
kende Teilgebiete der Biologie. 

Die Verhaltensbiologie, die unter anderem auch als Ethologie bezeichnet wird, inter-
essiert und fasziniert die Menschen bereits seit langem. Allerdings wurde in früheren 
Zeiten oft der Fehler begangen, tierisches Verhalten zu vermenschlichen, was man 
Anthropomorphismus nennt. Ohne seine Leistungen schmälern zu wollen, tendierte 
unter anderem auch der bekannte Tiervater Alfred Brehm des Öfteren dazu, tierisches 
Verhalten zu vermenschlichen. So beschreibt Brehm beispielsweise den Braunbären, 
Ursus arctos, als einen „mürrischen Gesellen“.  

Das Fundament der modernen Ethologie wurde zu großen Teilen nach dem II. Welt-
krieg durch Wissenschaftler, wie Konrad Lorenz, Nikolaas Tinbergen und Karl Ritter von 
Frisch, gelegt. Dieses Fundament basiert größtenteils auf Versuchen und genauesten 
Beobachtungen. 
Gegenwärtig verstehen die meisten Wissenschaftler unter der Ethologie die Lehre, die 
sich mit dem Verhalten von Tieren befasst. Allerdings existiert bis heute noch keine – 
von allen Wissenschaftlern akzeptierte – einheitliche Definition zur Ethologie. So wird 
beispielsweise häufig darüber diskutiert, ob Pflanzen ein echtes Verhalten zeigen oder 
es sich dabei nur um Reaktionen handelt, die tierischen beziehungsweise menschlichen 
Verhaltensweisen ähneln. 

Unter der Systematik versteht man das Einordnen von Lebewesen in Verwandtschafts-
gruppen auf der Basis gemeinsamer Merkmale, welche auch gleiche/sehr ähnliche Ver-
haltensweisen inkludieren. Der Begründer der modernen Systematik war der schwedi-
sche Gelehrte Carl von Linné, der in seinem im Jahr 1768 erschienenen Werk, „Systema 
Naturae“ eine für die damalige Zeit sehr umfassende Klassifizierung der Naturreiche 
„Tiere, Pflanzen und Mineralien“ vornahm. 

Dieses Lehrmaterial trägt unter anderem in Form von Aufgabenstellungen dazu bei, die 
Grundlagen der Ethologie zu verstehen. Die Schüler lernen darüber hinaus, wie man 
aus exakten Beobachtungen des Verhaltens richtige Rückschlüsse ziehen und teilweise 
auch weitere Abläufe vorhersagen kann. 
Außerdem wird eine Brücke zur Systematik geschlagen. So halfen in der Vergangenheit 
auch des Öfteren vergleichende Verhaltensbeobachtungen, um verwandtschaftliche 
Beziehungen zwischen bestimmten Tierarten/-gattungen festzustellen. 

Viel Spaß mit der Ethologie und Systematik wünschen 
der Kohl-Verlag und 

* Aufgrund der besseren Lesbarkeit wird im Folgenden die männliche Form Schüler bzw. Lehrer usw. verwendet.  
   Gemeint sind damit selbstverständlich auch die weiblichen Personen.

Axel Gutjahr
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1 Was versteht man unter Verhalten?                               

Ethologie, auch als Verhaltenswissenschaft, -biologie oder -lehre bezeichnet,  
untersucht und beschreibt das Verhalten von Lebewesen. Das Wort „Ethologie“  
setzt sich aus dem altgriechischen ethos = Gewohnheit, Sitte beziehungsweise 

Brauch und logos = Wissenschaft/Lehre zusammen. 

Fälschlicherweise wird Verhalten oftmals nur mit Reaktionen oder Reflexen gleichgesetzt. 
Aber beim Verhalten handelt es sich um wesentlich komplexere Vorgänge.
Nachfolgend findest du eine Variante, die den Begriff „Verhalten“ erklärt. 

Verhalten ist eine von inneren und äußeren Reizen ausgelöste, in Raum und Zeit 
stattfindende Abfolge arttypischer Vorgänge. Diese laufen auf der Grundlage  
genetischer Programme und sozialer Ordnungskriterien ab und können durch  

Lernvorgänge individuelle Ausprägungen enthalten. 

Verhalten erfolgt immer als Interaktion mit der informellen Umwelt. Neben dieser infor-
mellen Umwelt ist auch eine nichtinformelle Umwelt vorhanden. Letztere existiert zwar, 
wird jedoch vom Tier nicht wahrgenommen. Zur nichtinformellen Umwelt gehört beispiels-
weise das Fließen des Blutes in den Blutgefäßen und die Teilung der Körperzellen. 

Die informelle Umwelt unterteilt sich in die folgenden drei Bereiche: 

– Eigenumwelt (Teile des eigenen Körpers werden mit ihren Eigenschaften und  
 aktuellen Verhalten über die Sinnesorgane wahrgenommen und anschließend in  
 den weiteren Verhaltensablauf einbezogen.)

– Ökosystem, in dem das Individuum lebt (Das Lebewesen belegt biotische und   
 abiotische Signale aus der Umwelt selbst mit Bedeutungen. Zwischen dem Sender  
 des Signals und dem Lebewesen als Empfänger existiert kein gemeinsames  
 Verhaltensalphabet.) 

–  Populɑtionssystem (Es handelt sich fast ausschließlich um Artgenossen.)  
Der Sender sowie der Empfänger eines Signals verfügen über ein gemeinsames Ver-
haltensalphabet. Der Empfänger interpretiert die im Signal enthaltene Nachricht also 
genau so, wie diese der Sender beabsichtigt hat. 
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1 Was versteht man unter Verhalten?

Aufgabe 1:    
Ordne die nachfolgend beschriebenen Verhaltensweisen den jeweiligen Bereichen  
der informellen Umwelt zu (es genügt das Eintragen der Zahlen, die vor den  
Verhaltensweisen stehen.)

EA

Eigenumwelt Ökosystem Populationssystem

1. Zwei männliche Harlekinregenbogenfische schwimmen   
 mit gespreizten Flossen umeinander herum. Im Rahmen   
 des Werbens um die Weibchen wollen sie sich damit    
 gegenseitig beeindrucken. Diese Verhaltensweise wird auch  
 als Imponiergehabe oder Imponierverhalten bezeichnet.
 

3.  Löwinnen sind keine besonders schnellen Sprinterinnen.  
 Aus diesem Grund sind sie bestrebt, sich so nah wie  
 möglich an ihre Beutetiere heranzuschleichen. 
  

5.  Ein Kamerunschafbock  
 frisst in diesem  
 Moment Gras. 
 

7. Die junge Wasseramsel  
 (links) bettelt um Futter  
 bei einem Elternteil.

2.  Nach dem Fressen putzen sich Hauskatzen häufig.  
 Dieses Putzen dient primär der Fellpflege, um   
 Nahrungsreste, Wassertropfen und Fremdgerüche   
 zu entfernen. Dadurch wird das Fell gleichzeitig  
 wasserabweisender. Letztlich tragen die Katzen  
 dabei Eigenduft auf das Fell auf.       

4.  Dieses im Zoo lebende Flusspferd droht einem  
 Besucher mit aufgerissenem Maul. 
                                                

6. Pferde während der Paarung.

8. Luchs beim Schärfen seiner Krallen. Dieser  
 Prozess des Schärfens dient gleichzeitig der  
 Reinigung  der Krallen. 
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2 Wichtige Begriffe aus der Verhaltensbiologie                            

Aufgabe 1:   Auf dem Foto a) siehst du einen Wolf, der eine nicht sichtbare Fährte   
   verfolgt. Auf dem Foto b) befindet sich ein heulender Wolf. 

a) Welche Rezeptoren werden bei dem Wolf auf dem Foto a) momentan  
 besonders erregt? 

 ____________________________________________________________________

b) Welche Rezeptoren werden bei den Artgenossen erregt, wenn das Heulen des   
 Wolfes auf Foto b) ertönt?

 ____________________________________________________________________

EA

Reiz, Reaktion und Reflex

Reize werden in der Ethologie auch als Stimuli (Singular: Stimulus) bezeichnet. Es 
handelt sich dabei um Zustandsveränderungen in der Umgebung oder im/am Körper 

eines Lebewesens. Derartige Zustandsveränderungen lösen physikalisch oder 
chemisch messbare Veränderungen aus, die beispielsweise zu einer Erregung von 

Sinneszellen führen. Letztere werden auch Rezeptoren genannt.

a b

Durch sogenannte Schlüsselreize, auch als Kennreize bezeichnet, wird ein bestimmtes 
Verhalten bei der jeweiligen Art in Gang gesetzt oder aufrechterhalten.

Aufgabe 2:    
Bei den Nestlingen zahlreicher Singvogelarten tritt als 
angeborene Bettelbewegung das sogenannte Sperren 
auf. Die Nestlinge recken dann ihre Köpfe nach oben 
und betteln mit weit aufgerissenen Schnäbeln um  
Futter. Dieses Verhalten zeigen sie aber nur, wenn 
die Altvögel zum Nest kommen. Das Sperren wird 
durch zwei Schlüsselreize – einen optischen und einen 
mechanischen – ausgelöst. Der optische Schlüsselreiz 
ist das Auftauchen eines dunklen Körpers am Nest 
(Aufgrund der Tatsache, dass die Jungvögel ins Licht 
schauen, wirken die Körper der fütternden Eltern  
dunkel). Was ist der mechanische Schlüsselreiz?  

EA

Amselweibchen mit 
sperrenden Nestlingen
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2 Wichtige Begriffe aus der Verhaltensbiologie 

Aufgabe 3: Handelt es sich bei den folgenden Beispielen um Reaktionen auf die 
   jeweiligen Reize?

a)  Es ist Winter und als ein kalter Wind weht,        
plustert sich der Vogel auf.

 ______________________________________________________________________

b)  Zum Ausruhen hat sich ein Schaf auf die        
Wiese gelegt. Es weht ein leichter Wind.  
Das Schaf ist von diesem völlig         
unbeeindruckt.

 ______________________________________________________________________
 

c) Eine Maus erspäht eine Katze und flüchtet.

 ______________________________________________________________________

EA

Unter einer Reaktion versteht man die Verhaltensantwort auf einen 
innerenoder äußeren Reiz. 

Aufgeplustertes Rotkehlchen

Schaf ruht sich auf der Wiese aus

Flüchtende Maus
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